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Bericht Uber des Mag. V. Zukovski Materialien zur 
persischen Dialektologie. Von C. Salem ann.

Ein besonders günstiges geschik waltet widerura 
über dem von unserer Akademie so erfolgreich geför­
derten Studium der neuiranischen sprachen. Nach 
einer kurzen, durch des sei. Dorn unersezlichen Ver­
lust bedingten pause, wurde der druk der von den 
prolf. So ein und Prym  gesammelten kurdischen 
sprachproben genemigt, so wie dem Schreiber diser 
zeilen die heraußgabe einer arbeit über das Jaghnôbî 
gestattet, und immer noch wird uns neues material 
zu gefürt.

Ich halte es daher für eine angeneme pflicht, die 
geerte Classe auf die arbeiten eines jungen iranisten 
aufmerksam zu machen, welche ein Sprachgebiet be­
treffen, das bißher nur ganz fragmentarisch unter­
sucht worden ist, ich meine die gegenwärtig im 
eigentlichen Persien gesprochenen volkstümlichen 
mundarten. Denn die früheren Veröffentlichungen be­
zogen sich vorzugsweise auf die dialekte der nord- 
ktiste Persiens, wärend von den im innern des landes
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gangbaren mundarten nur das Gebrî (Derî) durch 
B e r e s in '), R e h a tse k 1 2 3), P e te r m a n n -J u s t is) und 
S c h i n d 1 e r 4), und das Semnünisclie durch S c h in d le r 5 6) 
und D orn °) ein gehender behandelt worden sind.

Herr Y. È u kovsk i, welcher wärend eines dreijä- 
rigen, von 1883 biß 1886 dauernden, aufenthaltes in 
Persien zum ersten male zu rein linguistischen zwe­
cken das land durchzogen hat, ist es gelungen eine 
überraschende und die wißbegir im höchsten grade 
spannende mannichfaltigkeit von dialekten zu consta- 
tieren, und ein für die kurze zeit imponierend reich* 
haltiges sprachmaterial zusammen zu bringen, über 
welches ich seinen mitteiluugen7) die folgenden notizen 
mir zu entnemen gestatte.

Die untersuchten dialekte sind meistenteils auf 
einzelne dörfer beschränkt, sie laßen sich indessen nach 
maßgabe irer charakteristischen eigentümlichkeiten in 
familien gruppieren, deren geographische grenzen an 
nähernd bestimbar sind.

Im südlichen Persien trit uns zunächst das gebiet

1) E. B ère si ne, Recherches sur les dialectes persans (Casan, 
1863), I го partie, p. 100—118; 2° partie, p. 19—25; 3° partie (Voca­
bulaire).

2) E. R e h a tse k , Deri phrases and dialogues. Ind. Antiq. II 
(1874), p. 331—335.

3) F. J u s t i ,  Über die Mundart von Jezd. ZDMG. XXXV (1881), 
p. 327—414.

4) A. H ou tu m - S c h in d le r ,  Die Parsen in Persien, ihre Sprache 
und einige ihrer Gebräuche. Ib. XXXVI (1882), p. 54—88.

5) A. H. Sch in d le r ,  Bericht über den Ssemnänischen Dialect. 
Ib. XXXII (1878), p. 535—541.

6) B. Dorn ,  Über die Ssemnänische Mundart. Mél. As. VIII 
1878), p. 595-611.

7) Vgl. auch В. Ж у к о в с к ій ,  Предварительныя замѣтки о 
нѣкоторыхъ персидскихъ нарѣчіяхъ. Записки Вост. Отд. И. Р. 
Археолог. Общ. I (1886), р. 23—29.



von Sîrâz entgegen; biß 50 werst nördlich und 20—  
30 südlich von der stat wurden zwei dialekte unter­
sucht, im dorfe Si vend und im dorfe 'Abdü (zu lezte- 
rem gehören auch die mundarten der dörfer Kelün 
und Pôpûn).

Die zweite gruppe umfaßt das gebiet von Ispabän; 
sie ist durch drei dialekte vertreten, welche in den 
dörfern Sedé, Gäz und Kafrön gesprochen werden.

Es folgt eine dritte gruppe im gebiete, von Kasan; 
liier besitzen wir material auß vier dialekten, nämlich 
der dörfer Vônisûn, Kohrûd, Ivesé und Zefré.

Die vierte gruppe gehört zu Seiunàu-Teherân ; von 
ir wurde nur der dialekt von Sengiser näher erforscht, 
und zum teil die mundart des dorfes èemerzôd.

Da die genanten dialekte, mit nur geringen auß- 
namcn, keine selbständige literatur besitzen, so muste, 
um zusammen hängende texte zu erhalten, durch Über­
setzungen auß dem Persischen abhilfe geschaft wer­
den, und da ist es nun von großem nutzen für das 
vergleichende Studium, daß merere stücke in allen 
dialekten auf gezeichnet wurden, und zwar:

1) die sog. Bacmeistersche sprachprobe;
2) der anfang der (auch von L ercli ins Kurdische 

übersczten) finnischen rune;
3) die geschichte vom verlorenen sone, Ev. Luc. 

XV, П — 32;
4) zwölf erzälungen auß den Volksbüchern ^ 4

<uJJ, und D orn’s Beiträgen (^1 ( j j _,o).

Dazu kommen:
5) für die mundarten von Kohrûd, Kesé, Zefré und 

Sedé: Übersetzungen persischer Volkslieder, liebes-
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und kinderverse, wie sie in den dörfern anstat der ori­
ginale von mund zu mund gehen;

6) im dialekte von Kafrön: eine reiche samlung von 
nachbildungen Häfizischer und anderer dichtwcrke, 
an welchen sich der Übergang zur kunstdichtung ver­
folgen läßt; und endlich

7) in den dialekten von Zefré, Gäz und Kafrön: eine 
statliche reihe selbständiger poetischer leistungen ein­
heimischer dichter, von welchen der samler einige hat 
persönlich kennen lernen.

Einen nicht minder wertvollen teil der samlungen 
hrn. Z ukovski’s bilden für alle dialekte an gelegte 
Wörterverzeichnisse, welche eine große anzal in den 
texten nicht vor kommender außdrücke enthalten; da­
bei wurde eine besondere aufmerksamkeit den vcr- 
schidenen stamformen der verba gewidmet, und auch 
für jeden dialekt eine grammatische skizze entworfen.

Ganz unabhängig von disen materialien hat der 
eifrige forscher noch eine reichhaltige samlung bach- 
tijärischer lieder zu wege gebracht, und auch einen 
kurdischen dialekt erforscht, welcher einer Unterab­
teilung des geschlechtes Kalchânî vom großen stamme 
Gûrân8), den Küzievend eigen ist.

Nach durchsicht des mir vom verfaßer vor gelegten 
teiles seiner arbeit kan ich mich nur mit höchster an- 
erkennung über seine methode und die auf gewante 
Sorgfalt auß sprechen, welche allen anforderungen der 
modernen Sprachforschung genüge tun. Zur transcrip­
tion hat er auf mein an raten das etwaß modificierte 
Sjögrenische alphabet gewält, und sich auch mit der

8) Eine grammatische skizze des Gùràni verdanken wir Ri eu: 
Cat. Pers. Msß. Brit. Mus., II, p.728—732.



bezeiclmung des accentes besonderer mühewaltung un­
terzogen. Und waß endlich die als originale bei gege­
benen persischen gedichte und lieder betritt, so bie­
ten dise sowol der spräche als dem inbalte nach so 
viles interessante, ethnologisch und selbst literarisch 
wertvolle, daß auch diser hier gewisser maßen neben­
sächliche teil des Werkes von jedem fachmanne mit 
freuden begrüßt werden muß.

Auß al dem an gefürten ist leicht ersichtlich, welch 
ein reicher schaz neuiranischen sprachgutes in hin. 
Z u kovsk i’s samlungen vor ligt, deren nuzbarmachung 
für die wißenschaft nur dringend gewünscht wer­
den kan. Ich beere mich deshalb den antrag zu stellen, 
die Classe wolle genemigen, daß die Veröffentlichung 
von hin. Z u kovsk i’s «Матеріалы для изученія пер­
сидскихъ нарѣчій» unter der aegide der Akademie 
vor sich gehe. Das ganze material ließe sich in fünf 
bände verteilen, von welchen die drei ersten den 
schärfer ab gegrenzten ersten drei gruppen entspre­
chen würden, wärend der vierte den rest der persi­
schen dialekte und der fünfte die Bachtijârî-lieder 
enthielte. Jeder der vier ersten bände würde sich in 
eine einleitung, die texte, das glossar und die gram- 
matik glidern, und das ganze wäre eine wirdige fort- 
setzung der von Dorn begonnenen «Beiträge».

«Ж««

(Tiré du Bulletin, T. XXXI, pag. 537—540.)




